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nf. Zu den Wahlen .
Die ersten Wochen nach dem Ausschreiben der Wahlen ver¬

gingen in solcher Ruhe , daß man fast Theilnahmslosigkeit der
Bevölkerung an diesem wichtigsten Akte des konstitutionellen
Staatslebens erwarten oder richtiger befürchten konnte . Wir
konstatiren mit Genugthuung , daß dieses traurigste Symptom
politischer Unreife verschwunden ist , und überall das gesunde
Pflichtgefühl sich geltend macht , eine auf Selbstthätigkeit des
Volkes beruhende Staatsordnung erheische auch wirkliche hin¬
gebende Thätigkeit des Bürgers .

Vor anderthalb Jahren ist in unserm Lande friedlich und
auf durchaus normalen Wegen in Folge der Abstimmung der
Kammern in der Konkordatssache das jetzige Ministerium an
die Spitze der Geschäfte gekommen . Dasselbe trägt nach sei¬
nem Ursprung einen so entschieden konstitutionellen und politi¬
schen Charakter an sich , wie das bisher in Deutschland , wo
man sich die Ministerien nur allzu gern als bloße Zentren der
Verwaltung vorstellt , nur in seltenen Ausnahmen der Fall
war . Die Möglichkeit der Erhaltung , noch mehr der segens¬
reichen Wirkung eines solchen Ministeriums ist durchaus durch
eine Kammer bedingt , welche mit selbständiger Einsicht und
eigener Willenskraft die gleichen politischen Ziele verfolgt .

Wir zweifeln nicht , aus den Wahlurnen eine Kammer die¬
ses Charakters hervorgehen zu sehen . Freiheitliche Entwick¬
lung des innern Staatslebens durch und zur Selbstthätigkeit
des Volkes , um durch sie zu der unentbehrlichen , jedes innere
Besitzthum erst sichernden festen Verbindung mit den andern
deutschen Bruderstämmen zu gelangen , das ist, wie das Pro¬
gramm des Ministeriums , ebenso die Ueberzeugung und das
Streben der ungeheuren Majorität unseres Volkes .

Diesem Streben sehen wir Opposition nur von zwei Seiten
drohen , die bei aller sonstigen Verschiedenheit doch in dem
Hauptpunkte mit einander übereinstimmen , daß sie, Bedürf -
niß und Recht der Gegenwart verkennend , für unhaltbar ge¬
wordene Zustände der Vergangenheit in die Schranken treten .
Eine dritte an sich denkbare Richtung der Opposition , welche
bewußt oder unbewußt aus dem ruhigen Strom besonnener
Reformen in die wilden Strudel revolutionären Umsturzes
hinüberlenken möchtez erregt zwar der Würzburger Presse an¬
geblich die lebhaftesten Besorgnisse für unser bedrohtes Land :
wir haben von der leichtfertigen Oppositions - oder Negations¬
lust , unter welcher unser engeres wie weiteres Vaterland schon
so viel gelitten hat , bis jetzt gottlob noch keine Spuren be¬
merkt , und wir sind des festen Vertrauens , jene gefährlichste
Krankheit des politischen Lebens nicht wieder Hervorbrechen zu
sehen ; die aufrichtige Handhabung konstitutioneller Regie¬
rungsgrundsätze ist das beste Präservativ dagegen .

Wirkliche Opposition wird die Regierung zunächst bei den
Ultramontanen finden . Sie wähnten bereits ihre Herrschaft
begründet zu haben , und so sehr sie bei unbefangener Umschau
sich längst überzeugt haben müßten , daß für ihr System die
Köpfe bei uns zu hell und die Herzen zu gesund sind , so wider¬
strebt doch das unbedingte Zugeständniß der eigenen Schwäche
zu sehr der menschlichen Natur , als daß wir es von unfern
Gegnern erwarten könnten . Sie werden die äußersten , viel¬
leicht auch da und dort von Erfolg begleiteten Anstrengungen
machen , um wenigstens einzelne Vertreter ihrer Sache in die
Kammer zu bringen . Wer sich aber erinnert , wie außer¬
ordentlich gering selbst inmitten der äußersten Stagnation
unseres öffentlichen Lebens die ultramontanen Erfolge waren ,

wird sie heute auf ein Minimum zu schätzen haben . Wo bei
einem Volke der Sinn für politische Freiheit und nationale
Größe einmal zu klarem Bewußtsein erwacht ist , findet der
Todfeind dieser höchsten staatlichen Güter keine Stätte mehr .

Wie die Ultramontanen durch die erlittene Niederlage sich
nicht werden abschrecken lassen , für einen neuen Umschwung
des Glückes zu kämpfen , so wird es auch dem System der all¬
umfassenden Staalsbevormundung nicht an Vertheidigern feh¬
len, ; welche unter der Fahne der „ Stammeseigenthümlichkeit "
für die Erhaltung ihres eigenen , in Ernst und Wahrheit noch
nie erschütterten Besitzes in die Schranken treten . Denn selbst
die glänzendsten parlamentarischen Erfolge der 30er und 40er
Jahre galten fast ausnahmslos nur dem damals erst zu errin¬
genden oder zu befestigenden konstitutionellen Formalismus .
Der innere Ausbau desselben im Sinn individueller Freiheit
und staatlicher Selbstregierung war kaum begonnen . Freisin¬
nige Kammern und ein Alles regulirendes Polizeiregiment
mußten sich , nach dem Vorbild der Julimonarchie , miteinander
zu vertragen suchen , so gut es gehen wollte . Der Grundsatz
„ der Vereinfachung der Staatseinrichtungen und der Rückfüh¬
rung derselben auf ihre lebendige Grundlage und demgemäß
das Heranziehen der Selbstbetheiligung der Bevölkerung auf
allen , ihre -eigensten Interessen zunächst berührenden Gebie¬
ten " wird ohne Kampf nicht durchzuführen sein , denn er
bricht mit einer mehrhundertjährigen Tradition und beeinträch¬
tigt die Interessen zahlreicher Personen , welche ihre Macht ,
ihr Ansehen , ihre ganze Stellung darauf basirten , daß sie die
Staatsgeschäfte als erlerntes und berufsmäßig betriebenes Ge¬
schäft ausschließlich besorgten . Es handelt sich hier weniger
um eine Partei , als um die tiefgreifenden Ein - und Nachwir¬
kungen eines altverjährten Systems , welches neben seinen un¬
verkennbar sehr bedeutenden Verdiensten um eine ordentliche
Staatsverwaltung die politische Schwäche Deutsch¬
lands großen Theils verschuldet hat und verewigen möchte .
Es hat mit Ertödtung der freien Volkskraft die volle Ausbil¬
dung des Partikulariömus in seiner zersetzenden Schärfe er¬
möglicht , es sucht seine künstliche Existenz auf dem Boden des
Partikularismus zu erhalten , unter welchem nach hundertfältiger
Erfahrung mit der Macht nach außen auch die Möglichkeit der
freien Regung der Kräfte im Innern verloren geht . Die
Popularität und die Kraft der gegenwärtigen Regierung be¬
ruht ganz wesentlich darauf , daß sie gleich in ihrem Jnaugu -
rationsprogramm gegen jenes System sich aussprach , welches
alle öffentlichen Geschäfte für eine einzelne Klaffe monopolisi -
ren möchte und in seinen eigenen Fesseln gefangen dieselben so
komplizirt macht , daß sie schließlich in der Thal nur noch von
dem Kenner des Systems gehandhabt werden können . Der
Wähler , welcher der Regierung seine Unterstützung gegen die¬
ses System leiht , vertritt damit nur seine eigensten und un¬
mittelbarsten Interessen .

Gelang es , den Angriff des Ultramontanismus in Einer
sieg- und glorreichen Schlacht zurückzuweisen , so fordert der
Umbau unseres Staatswesens im Sinne der Selbstregierung
ein langes und stetes Mühen der besten Kräfte . Schon diese
eine Erwägung muß alle Freunde des Fortschrittes zu einer
einzigen Partei vereinigen , welche das jetzige Ministerium
als das ihrige anerkennt . Die Dinge haben sich in unserm
Lande in glücklichstem und erfreulichstem Fortschritte so gewen¬
det , daß die fruchtbarere Thätigkeit im öffentlichen Leben durch
die Anhänger der Regierung , nicht durch die Opposition geübt
werden kann , offenbar der einzig gesunde und zuträgliche Zu¬

stand des Staatswesens . Es wäre aber daneben unseres Er¬
achtens ein völliges Verkennen der politischen Stellung und
Grundsätze unseres Ministeriums , wenn man glaubte , durchdie Wahl unselbständiger Nachbeter könne ihm gedient werden .
Solche konnten nur den Freunden des bei uns gefallenen
Scheinkonstitutionalismus willkommen sein, welche die Kam¬
mer nur als lästige Kontrole betrachteten und dieselbe demge¬
mäß begreiflich gern so schwach und unselbständig als möglich
sahen . Eine Regierung dagegen , welche , wie die gegenwär¬
tige , in der Kammer eine Stütze und Gehilfin sucht für Durch¬
führung umfassender politischer Plane , muß eine möglichst
kräftige Volksvertretung wünschen . Sie wird selbstverständ¬
lich die Wahl nicht von Gegnern , sondern von Anhängern
wollen ; aber von Anhängern nicht ihres Amtes , sondern ihrer
politischen Grundsätze . Diese sind aber bei der gesammten
Fortschrittspartei heute praktisch die nämlichen , ohne daß die
allerdings vorhandenen Schattirungen innerhalb derselben zur
Zeit bereits verschiedene Parteien gebildet hätten oder bilden
könnten . Der Aufschwung unseres öffentlichen Lebens datirt
von der stillschweigend , ohne wortreiche Erörterungen , vollzoge¬
nen Vereinigung der alten , früher schroff geschiedenen Parteien
der sog . Konstitutionellen und der sog. Demokraten , die in eben
dem Moment sich finden mußten , in welchem sie, von den
früher vorherrschend betonten Formfrageu abgehend , die allen
noch neuen Aufgaben einer materiell freien Staatsorganisation
im Innern und einer , Macht und Ansehen nach außen gewäh¬
renden Einigung Deutschlands angriffen . Alle Diejenigen ,
welche dieses weite Programm anerkennen , sind in unfern Au¬
gen Eine , und zur Zeit in Baden die ministerielle Partei .
Möglich , daß , wenn die Zeit zu einer detaillirteren Entwick¬
lung dieses Programms führt , darüber neue Parteien sich bil¬
den . Einstweilen sind solche noch nicht vorhanden , und die
Wähler werden also nicht auf solche in der That nicht begrün¬
dete Parteiunterschiede , sondern nur darauf zu sehen haben ,
für die ungemein schwierigen Aufgaben des nächsten Landtagsde » Mann zu wählen , welcher mit charakterfester Treue fürdie liberal -nationalen Ucberzeugungen unseres Volkes die
ausgedehntesten Erfahrungen und Kenntnisse und die tiefste
Einsicht über die Bedürfnisse eines freien und doch festen
Staatswesens verbindet .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 19 . Sept . Nachdem heute früh Ihre

Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß -
herzogin und der Erbgroßherzog die Landes - Ja -
dustrieausstellung auf kurze Zeit besuchten , setzte Ihre König !.
Hoheit die Frau Großherzogin Mittags von 12 bis
nach 2 Uhr die Besichtigung fort . Höchstdieselden geruhten
aus den verschiedenen Abtheilungen zur Aufmunterung der
einzelnen Industriezweige Ankäufe zu machen und bei Ihrem
Weggehen den beiden Vorständen des Gewerbvereins Höchst -
ihre Vollkommenste Zufriedenheit auszusprechen .

Die Ausstellung war gestern , Mittwoch , von 1122 Personen
besucht und steigert sich dadurch die Gesammtzahl der
Besucher auf 86,513 .

^ Karlsruhe , 19 . Sept . ( Landes - Jndustrie -
ausstellung . III .) Von Herrenbekleidungs -Gegenständen
zeichnen sich die Arbeiten aus von D . Heck , Konrad Müller ,
I . Gärtner u . Komp . , PH . Durm dahier , welchen sich an¬
schließen diejenigen von Löchner in Heidelberg , And . Girringer

*kx . Die Glocken von Aotreavr.
( Fortsetzung .)

Selten hörte man Zunamen in diesem Kreise. Die Leute kannten
und nannten sich mit Abkunstsnamen , Sinnverwandtschaftsnamen und
Spitznamen : Der „Schmuggler -Tom "

, der Loihscn -Joe "
, der Ringer -

John "
, der Boxer -Sam " ' ) klang 's herüber und hinüber . Zur Zeit ,

da wir in die Versammlung treten, hat sich die Theilnahme ganz ans
zwei Spieler vereinigt . Der eine war ein schlanker sehniger Mann ,
schnell, rasch , behend in Thun und Gebärde . Das Gesicht war hübsch,
«der von einer an 'S Unheimliche streisenden Schönheit . Züge und
Ausdruck waren fein und scharf gezeichnet , aber streng und hart , als
ob sie in Lava gegossen oder von der Glut der Sonne und Leiden¬
schaft eingebrannt worden wären . Da » feurige Auge flog unruhig ,
und schoß von Zeit zu Zeit verstohlene , racheblitzende Blicke. Um den
braunen starken Hals war ein farbiges Tuch lose gewunden und
vorne in einem Goldring sestgeknüpst; die Jack« war vollkommen und
verschnürt ; Goldknöpfchen von durchbrochener Arbeit hielten die Weste
zusammen ; eine Mütze mit einer Troddel und Goldband saß leicht aus
den kurzen dunkeln Locken, und die Hüfte umschloß eine rothe Binde .
Der Anzug war ausländisch , und Richard Curgenven , der Träger —
oder der Brasilianer -Dick, " ) wie er vertraulich hieß — war in vielen
Ländem herumgekommen , hatte ( wie es hieß) an einigen seltsamen
Fahrten und Thaten auf der spanischen See Theil genommen , hatte
in den Goldgruben Brasiliens gearbeitet , und sonst ein buntes , wil¬
des , abenteuerndes Leben geführt . Er war nun in sein Geburtsland
heimgekommen — ein wohlhabender Mann , schien

'S ; knauserte nicht
mit dem Seinigen , und hatte in seinem ganzen Reden und Thun
etwas Keckes , was der Menge gefiel , den hanshäblichen Naturen der
Erzväter und älteren Leute aber widerwärtig war . Der andere Spie¬
ler war Phil Rounsval , ein junger Freisaß , der Abkomme von Frei -

' ) Thomas ; Joseph ; Johann ; Samuel . D . Eins ." ) Dick — Abkürzung von . Richard ". x >. Eins .

saßen , die aus demselben Bauerngut seit den Tagen des ReichS-Grund -
buchs ' ) gelebt hatten , ohne ihre Flurmarken zu verrücken , und vom
Vater auf den Sohn fort und fort dieselben Aecker bestellt , ihr Vieh
in denselben Stadeln untergebracht, an demselben Herd gesessen hatten ,
und nach demselben Kirchhof auf der Klippe getragen worden waren ,
wo die Grabhügel des Geschlechts wie Maulwursshäuschen angesam¬
melt lagen . Er war jung und hübschen Ansehens . Das Gesicht war
wie man es gewöhnlich bei den Cornwallern findet — voll und ge¬
drungen , doch von schöner Bildung — nicht plump oder ausdrucks¬
los , aber selten belebt oder erregt ; die Gestalt hatte etwas Schlotteri¬
ges , bis irgend eine Körperübnng ihr eine Haltung fester und gefälli¬
ger Stärke gab. Das Spiel erforderte Kunst , und stand an einem
Wendepunkt . Die Beiden „schnellten"

, d . h . warfen die Kugel nach
den Kegeln , schoben oder rollten sie nicht. Der Brasilianer -Dick hatte
einige glänzende und kühne Würfe gethan , die das stäte Spiel seines
Gegenspielers etwas verrückten. Drei Kegel standen nun noch , und
der Hosbauer Phil hatte diese in Einem Wurf umzulegen . Langsam
ward di« Kugel in der Hand gewiegt , hurtig und sicher flog sie, eben
nur den bauchigen Rand des äußern Kegels berührend und die andern
zwei anspringend , alle hinweisend . Das Spiel war gewonnen . Ein
kleines Getümmel von lauten Zurufen , Meinungen und Beisallswor -
ten drängte auf die Hauptpersonen ein, die, wie sich bald zeigte , ihrer¬
seits in starkem Wortwechsel begriffen waren .

. Laßt sie's mit der Faust ausmachen !" lautete das allgemeine Ge¬
schrei und schien die wechselseitige Ansicht. Da trat des alten JohnTruScott 'S Gestalt dazwischen, legte sich seine Stimme in 'S Mittel .

„Nichts mit der Faust — nicht« mit der Faust , hier ! " sagte er.
„Wollen die jun gen Gesellen wissen , wer der Beste ist, so sollen sie's*) Das große , unter Wilhelm , dem normännischen Eroberer und
Btherricher Englands , im 11 . Jahrhundert verfaßte Kataster - und
Lehen-Buch . Solcher Familien von freien Hofgutsbesitzern , die rhr
Ergenthum von vielen Jahrhunderten her ununterbrochen fortcrerbt
und inne haben , gibt es noch immer nicht wenige in England . D . Eins .

mit einem Ringen versuchen. Ein freundlich Ansassen und ein Fall
macht kein so bös ' Blut , wie ein blaues Auge und eine Beule . Ich
Hab ' schon Manche gekannt , die nach einem guten kräftigen Gezause
viel besser Freund geworden sind. "

Der Ausspruch fand allgemeine Zustimmung . Schnell schloß sich
ein Kreis — die Männer ziehen sich aus und legen die Ringer -Jacken
an , die bei derlei Anlässen immer bei der Hand sind ; sie geben sich,
nach dem Brauch , die Hände , wiewohl der störrig« Blick des Auges ,
finster und blitzend bei'm Einen , ruhig und stät bei 'm Andern , den
freundschaftlichen Händedruck Lügen straft. Jetzt fassen sie einander
an . Für die Uneingeweihten ist der Brasilianer durch und durch im
Vortheil . Er arbeitet und dreht und windet sich anscheinend nach sei¬
nem Belieben ; allein der Kenner sieht , daß sein Gegner ihn mählig
immer dichter mit der stäten Gewalt des ruhigen Vermögens heran¬
zieht . Nun sind sie dicht aneinander , Brust an Brust , und Phil 'S rechter
Arm drückt sich über die Achsel, sein rechte» Bein windet sich um da»
des Brasilianers , der ihn jetzt nothgedrungen um die Hüfte faßt .
„ Gehakt , gehakt," schrie

'S im Kreise. „Nun hat er 'n, " murmelte der
alte John Truscott .

Eine Minute stehen sie so , still , wie Bildsäulen , jeder besorgt , sein
Gleichgewicht zu verlieren . Phil macht ein Bewegung ; macht sie ohne
Erfolg ; bringt sich wieder zurecht; hält sich nun bedächtig auf der Hut .
Der Brasilianer wird ungeduldig ; macht eine plötzliche Krastanstren -
gung ; macht sie ohne Erfolg . Ein plötzlicher Ansatz von Phil 'S Ferse,
eine , schnelle Wendung des ganzen Körpers — und zu Boden stürzt
lang ausgestreckt aus den Rücken sein Gegner , nicht schwerfällig , son¬
dern mit dem Prallsprunz eine» Federharzballs .

„ Gefallen — gefallen !" schreit '» wieder.
Die Beiden richten sich auf und glotzen aus einander , und Worte

fallen halblaut , wie : ,
'r nächste Mal soll'» ein schärfer' Gezause ge¬

ben ." — „Ja wohl , und dann magst leicht einen schwerer
'» Fall

thun . "
( Fortsetzung folgt . )



in Kehl , I . G . Morath in Waldshnt , Mar Vögele iu Etten -

heim , und Pfister in Tauberbischofsheim . Die Posamentier¬

arbeiten haben sich fast durchgehends das Prädikat der Vorzüg -'

lichkeit erworben ; beteiligt haben sich L. Voit , F . Eisen , Karl

Kley und Fr . Betsch in Karlsruhe , G . Sulger in Konstanz ,

und F . Delisle in Dvnaueschingen . Pelz -Bekleidungsstücke

und Kürschnerwaaren von vorzüglichen Stoffen und ausge¬

zeichneter Arbeit hat Hofkürschner Singer dahier ausgestellt .

Ein schöner Fußteppich von Gengenbach in Pforzheim und

eine mit dem badischen Wappen versehene Pelzdecke von F .

Klein in Heidelberg befinden sich in der zwölften Abtheilung

und dienen den dortigen Räumlichkeiten als Zierde . Die

Haarflechtereien von L. Seiler in Karlsruhe sind recht fleißig

gearbeitet , und von Stickereien verdienen die der Geschwister

Heilig dahier unbedingt den Vorzug . In zweiter Linie sind

zu erwähnen die hieher gehörigen Arbeiten der Geschwister

Höhr in Neustadt , goldgestickte Schwarzwäldertrachten ; ferner

diejenigen von Suppinger in Obermünsterthal , PH . Pohl

in Wertheim , Luise Meißner und Frln . Lörzenbach in

Heidelberg . Anerkennungswerthe Weißstickereiarbeiten sind

aufgelegt , welche unter der Leitung des pensivnirten

Hauptlehrers Kriechle in Bonndorf gefertigt wurden .

Fräul . Wolf in Karlsruhe hat einen kunstvoll gestickten Tep¬

pich , Emilie Bodenbach in Haslach gestickte Filctvorhänge , und

Frau Dees dahier mit der Nähmaschine gefertigte Belt - und

Tischzeuge aufgestellt . — Die Kirchenparamente von H . v.

Herrmann in Freiburg , des Rettungshauses in Gurtweil ,

Amts Waldshut , Booz in Bonndorf , Weick in Konstanz ver¬

dienen Belobung . Künstliche Blumen lieferten Geschw . Vöh -

renbach in Neustadt , Z . Linck Witte in Walldürn , künstlich ge¬

trocknete Blumen gut erhalten und in sinniger Zusammenstel¬

lung Gärtner Männing und schöne Bouquets lebender Blu¬

men von Gärtner Vieser dahier . — Die Strohhut -Fabrikation

des Schwarzwaldes erfreut sich schon längst eines blühenden

Zustandes , und es ist erfreulich , daß dieselbe auch in andern

Theilen des Landes schwunghaft betrieben wird . Von den

ausgestellten Strohgeflechten , Strohhüten , Stroh - und Pferd -

Haar -Geweben zeichnen sich die von Faller , Tritscheller u . Ko .

in Lenzkirch , Dold u . Komp . , Ed . Hepting in Furtwangen ,

Bretscheider in Viüingen , Blässing u . Moser in Unterkirnach ,

Cölestine Eisele in Furtwangen , der Strohhut -Manufaktur

in Mudau , von H . Oreans und Geschwister Bernauer

in Karlsruhe , Gebrüder Blank in Mühlbnrg , und die

Palmblatthüte von A . Weißer in St . Georgen aus . Wir

haben in unserem Vorberichte der riesigen Schirmsäule von

Leopold Müller dahier gedacht ; es haben ferner Regen -

und Sonnenschirme ausgestellt L . Wohlschlegel dahier und G .

Schaller in Konstanz . Die Seilerarbeiten , welche zum Theil

den Uebergang zur dritten Ablheilung bilden , sind in würdi¬

ger Weise durch die Erzeugnisse von I . I . Wolf in Mann¬

heim , Karl Fingado daselbst , Jos . Frei in Ettenheim , Ul .

Schamf in Heidelberg , A . Darnbacher in Bühl und C . Stolz

in Karlsruhe vertreten . — Das massenhafte Material der

zweiten Abtheilung gestattet ein tieferes Eingehen nicht und

wird der später erscheinende offizielle Bericht unsere etwaigen

Versehen wieder gutmachen .
In der dritten Abtheilung begegnen wir zunächst dem schön

gearbeiteten und großen Kühlschiff für Bierbrauer von Schlos¬

ser Eglau in Sichern , der eben so großartigen Zurichttafel für

Gerber , mehrere schöne Ovaltifchblätter von Liasschiefer von

Beutenmüller in Brette », den eben so gefällig als solid gear¬

beiteten Oefen , Ornamenten , Vasen u . dgl . von Eduard

Mayer , Fr . Mayer , Karl Kiefer dahier und F . A . Schmider

in Zell a . H . An diese reihen sich die Steingutwaaren von

Kemmy und Günther in Oppenau , Ziegel und Backsteine von

Häfner in Tauberbischofsheim , Konrad Müller in Karlsruhe

und PH . Halter in Schutterwald , sowie die Mühlsteine

und Mineralien von A . v . Kilian in Bleiche -Waldshut .

Schöne und zum Theil durch besondere Form ausgezeichnete

Fäßchen haben geliefert Eberle von Bruchsal ( das von dem¬

selben ausgestellte Faß ist ohne Reife und läßt durch eine

und dieselbe Oeffnung verschiedene Flüssigkeiten ausströmen ) ,

Hiob Beissel in Eberbach , Otto Dengler in Karlsruhe ,

Joh . Andres Scharrnberger , Jak . Frank in Tauberbischofs -

heim . Ein größere Anzahl von Küblerwaaren , worunter

Butterfässer , Satzkübel , Fruchtwannen , sowie andere Gegen¬

stände der Haushaltung , wie Krauthobel , Faßkrahnen und

Siebe , Holzschachteln , sind hier neben einander gruppirt . Be¬

sondere Aufmerksamkeit erregt ein von CH. Bucherer in Gers «

bach aufgestellter Holzstamm , welcher ein Bild der zweckmäßi¬

gen Benützung der kleinsten Theilchen liefert , sowie dessen

Sägewaarenmuster der gangbarsten Holzarten Badens . Das¬

selbe gilt von den Fournirschneiderei -Gegenständen von Kefer

und Jäger in Freiburg . Die von Hauptlehrer Huber in Nie¬

derschopfheim und Schreinermeister Konrad in Konstanz einge¬

sandten Bienenwohnungen haben in dem landwirthschaftlichen

Annex ein entsprechendes Unterkommen gefunden . Schließlich

haben wir noch einer schönen Steinhauerarbcit von Mürnseer

dahier , ein Grabstein , einen betenden Engel darstellend , Er¬

wähnung zu thun .
Mannheim , 18 . Sept . Bon den zu wählenden 90

Wahlmäuneru zur Wahl eines Abgeordneten unserer

Stadt in die Zweite Kammer der Landstände sind bis jetzt in

5 Distrikten 38 aus der Urne gegangen , sämmtlich der

liberal -konservativen Partei angehörig . Während in den

ersten Distrikten sich das Verhältniß der „Grünen " ( Demo¬

kraten ) zu den „ Weißen " ( Liberal -Konservativen ) wie 2 zu 3

verhielt , kamen Elftere im gestrigen Wahlgang ziemlich nahe ,

und heute war der Sieg sogar schwankend . Mau ist morgen

auf das Resultat des VH . Wahldistrikts mit den Quadraten

k 1 , 2 , 3 , 4 , wo viele „ Blaßgrüne
" wohnen , äußerst ge¬

spannt . Als feststehend kann man übrigens jetzt schon an¬

nehmen , daß die Liberal -Konservativen in der entschiedenen

Mehrheit sein werden , auch wenn die „ Grünen " in dem einen

oder andern Bezirk die Oberhand bekommen sollten , und daß

von Seiten der neuen Wahlmänner Niemand anders als der

ausgetretene Abgeordnete , Hr . Oberbürgermeister Achenbach ,
wieder erwählt wird . Den weitern Abgeordneten ( als Er¬

satzmann für Hrn . Heuffer ) haben dann die vor 6 Jahren er¬

wählten , ebenfalls konservativ -liberalen Wahlmänner noch auf

2 Jahre zu wählen .

( ! ) Vom Rhein , 18 . Sept . Während der abgelaufenen

Sitzungen der Centralrheinschifffahrts - Kommis -

sion wurde abermals die Frage wegen Aufhebung des Steuer «

manuszwanges auf dem Rheine in Erwäguung gezogen ; diese

zeitgemäße Erleichterung der Schifffahrt scheiterte jedoch dem

Vernehmen nach an der Nichtzustimmung der Bevollmächtigten

zweier Rheinufer -Staaten . Unseres Wissens besteht nun dieser

Zwang der Annahme von Stationssteuerleuten nur noch auf

dem badischen , bayrischen , hessischen, und nassauischen Rheine

während von Kaub bis zum Meere die Schifffahrt in dieser

Beziehung freigegeben ist . Wir wollen nun nicht noch einmal

prüfen , ob der Fortbestand des Steuermannszwanges wün¬

schenswertst und der Schifffahrt und dem Handel förderlich sei

oder nicht ; aber eine andere Frage möchten wir geprüft und

geregelt wissen , ob nämlich der Schiffseigenthümer für die

Handlungen des ihm aufgenöthigten Steuermanns verant¬

wortlich ist . Hin und wieder kommt es vor , daß aus Leichtsinn

oder Unachtsamkeit der Steuerleute großer Schaden verursacht ,

z. B . ein Schiff in den Grund gebohrt , aufgefahren , ein Leck

herbeigeführt , oder ein Zusammenstoß verursacht wird . In

erster Linie halten sich die Beschädigten immer an den Schiffs¬

herrn und dieser hat in dem erwähnten Falle den Rückgriff an

den Steuermann . Wie aber , wenn — was meistens der Fall

ist — der Steuermann kein Vermögen besitzt ? Der Gerichls -

gebrauch ist bei vorkommenden Streitigkeiten wegen solcher Be¬

schädigungen in den verschiedenen Rheinufer -Staaten bis jetzt

schwankend . Während z . B . das Handelsgericht in Mainz bei

erhobener Klage gegen den Schiffseigenthümer den Kläger ab¬

wies und dieser den Steuermann belangen mußte , wurde in

anderen Staaten im gleichen Falle die Klage gegen den Schiffer

zuzelasscn und derselbe zum Schadensersätze verurtheilt . Es

liegt nun etwas Hartes darin , wenn der Schiffsherr auch für

solche Steuerleute haften soll , die er nicht freiwillig angestellt

hat , weil er der Person vertraute , sondern weil er kraft polizei¬

licher Verordnung diesem oder jenem geprüften Steuermann

— in den er vielleicht gar kein Vertrauen setzt — sein Schiff

anvertrauen mußte . Es läge deßhalb sehr im allseitigen

Interesse , wenn diese Frage geregelt würde .

-r^- Baden , 18 . Sept . Der Herbst rückt immer näher

heran , und gleichwohl haben wir uns täglich noch eines zahl¬

reichen Fremdenbesuches zu erfreuen . Wie groß der

Verkehr auf unserer Bahn dadurch geworden , mögen Sie da¬

raus entnehmen , daß unlängst die Einnahme eines einzigen

Tages am Billetbureau dahier sich auf 5000 fl . belief . Unter

den zuletzt angekommenen Gästen erwähnen wir S . D . den

Fürsten und die Fürstin von Monaco , und S . H . den Prinzen

Joachim Murat und den General Fleury aus Paris . Inmitten

einer solch' reizenden Gegend , im schönsten Theile des Landes

gelegen , ziehen unsere mit Recht berühmten Heilquellen
immer noch Tausende von Fremden herbei , und verleihen der

kleinen Stadt die Lebhaftigkeit und den Glanz der größten Re¬

sidenzen . Wir können mit Vergnügen konstaliren , daß Badens

Besuch und europäischer Ruf in fortwährendem Steigen be¬

griffen ist , und die eigenthümlichen und stetigen Reize der

freundlichen Bäderstadt gleichsam einem Bedürfnisse der gebil¬

deten Welt entgegenkommen .

^ Gengenbach , 18 . Sept . Wir haben in den letzten

Tagen eine größere Anzahl von Forstleuten und Freunden des

Forstfachs bei uns gesehen , die sich zur IahreSversamm -

lung des Forstvcreins für das badische Oberland hier

eingefunden hatten . Den frischen und muntern Männern aus

Baden gesellten sich auch solche aus unserm benachbarten

Württemberg zu nicht geringer Freude der Vereinsmitglieder
bei . Die Zeit sollte Vormittags zu Verhandlungen in den

Sitzungen , der Nachmittag zu Exkursionen in die nahen Wal¬

dungen , und der Abend zur geselligen Unterhaltung verwendet

werden . Leider konnte wegen des regnerischen Wetters nur

ein kleinerer Ausflug in die nächsten Waldungen zur Ausfüh¬

rung kommen , aber hinsichtlich der Sitzungen und des geselli¬

gen Vergnügens wnrde das Programm vollständig erfüllt .

Unter dem Vorsitz des langjährigen Vereinspräsidenten , des

fürstl . fürstenbergischen Forstrachs Gebhard von Donau -

eschingen , wurden in zwei Sitzungen wichtigere forsttechnische

Fragen einer gründlichen Erörterung unterworfen . Zwei

Vorträge deS Vereinspräsidenten über Rindennutzung , über

Samenerwachs und die Nothwendigkeit , den Verjüngungszeit¬
raum in den Hochlagen des Schwarzwaldcs durch Kulturen

zu verkürzen , sodann ein Vortrag des großh . Bezirksförsters

Bernhard von Gengenbach über die Eichenschälwaldungen

gaben Veranlassung zu ausführlichen Diskussionen .

Auf die in dem letzten Vortrag enthaltene Anregung sprach

sich die Versammlung nach vorausgegangener ausführlicher

Erörterung dahin aus , daß es für die Vermehrung und Ver¬

besserung der Schälwaldungen in dem Kinzigthal und seiner

Nachbarschaft als wünschenswerth und nützlich erachtet werde ,

an dem Ausgangspunkt des Kinzigthales ( in der Stadt Gen¬

genbach ) in ähnlicher Weise , wie eS anderwärts geschehen ist,

einen Rindenmarkl einzuführen .
Eine wehmüthige Stimmung bemächtigte sich der Versamm¬

lung , als gegen Ende der letzten Sitzung der bisherige Präsi¬

dent erklärte , er habe aus körperlichen Ursachen seine Ent¬

hebung von dem aktiven Dienst nachgesucht und erhalten .

Wahrscheinlich werde er künftig seinen Wohnsitz außerhalb

Baden nehmen , und es sei ihm deßhalb unmöglich , das Präsi¬

dium länger zu führen .
Die Versammlung sprach ihr Bedauern über das Zurück -

treten ihres Präsidenten aus , und suchte die Anerkennung sei¬

ner langen , eifrigen und verdienstlichen Wirksamkeit in genü¬

gender Weise auszudrücken .
Zum Nachfolger wurde der großh . Bezirksförster Deng¬

ler , Lehrer an der Forstschule in Karlsruhe , gewählt .
Wir erwähnen noch eines für den Verein nicht unwichtigen

Beschlusses der Gengenbacher Versammlung , welcher den bis¬

her nur für das Oberland bestandenen Verein weiter auszu¬

dehnen und als Forstverein für das Großherzvg -

thum Baden zu konstituiren beabsichtigt . In Folge dessen

solle » die künftigen Versammlungen abwechslungsweise im

Oberland und im Unterland stattfinden , und der Verein dürfte

dadurch aller Wahrscheinlichkeit nach eine größere Anzahl von

Theilnehmern gewinnen , da überdies die jetzigen Reisemittel ,

und jene , welche für die nächste Zeit in Aussicht stehen , es ge¬

statten , sich ohne zu großen Zeitverlust und Geldaufwand wei¬

ter als bisher von seinem Wohnsitze zu entfernen .

Wer die Gengenbacher Versammlung besucht hat , wird mit

uns einverstanden sein , wenn wir sagen , daß es an Anregun¬

gen und Belehrungen über Gegenstände des Forsifaches nicht

gefehlt hat , daß alte freundschaftliche Beziehungen wieder auf¬

gefrischt und neue angeknüpft wurden , daß neben dem Ernste

eine dem Manne im grünen Rock wohl anstehende Heiterkeit

über das Ganze sich ergoß , die in den der geselligen Unterhal¬

tung gewidmeten Stunden ihren individuellsten und ungezwun¬

gensten Ausdruck zu finden suchte .
Die Gemeindebehörde , der Lokal -Forstbeamte und die Ein¬

wohnerschaft versäumten nichts , den Theilnehmern an der

Versammlung ihren Aufenthalt in Gengenbach angenehm zu

machen .
Als nächstjähriger Versammlungsort istAchern bezeichnet

worden .
* Stuttgart , 18 . Sept . In der Abgeordneten¬

kammer kam heute zur Berathung der Bericht der staats¬

rechtlichen Kommission über den Antrag des Abg . Schott ,
die königl . Staatsregierung um Einbringung eines Gesetzent¬

wurfs zu bitten , durch welchen § . 150 der Verfaffungsurkunde
in der Richtung auf geheime Stimmgebung bei den

Abgeordneten wählen abgeändert werden soll . Bericht¬

erstatter : Camerer . Der Berichterstatter stellt den Antrag :

über diese Motion zur Tagesordnung überzugehen . Diesem

Antrag trat v. Mathes bei . Die Mehrheit der Kommission

( Hager , Plant , v . Ritz , Schuster , Sarwey ) gelangt zu dem

Anträge : die königl . Staatsregierung um eine Revision der

Bestimmungen der Verfassung über die Wahlen der Abgeord¬
neten und um die Vorlegung eines den Anforderungen der

veränderten Verhältnisse entsprechenden Wahlgesetzes zu bit¬

ten . Camerer und Malhes verkennen nicht , daß die Bestim¬

mungen der Verfassung über die Wahlberechtigung und das

Wahlverfahren in manchen Punkten eine Abänderung wün¬

schenswerth erscheinen lassen ; sie erachten jedoch die hervorge¬
tretenen Mißstände nicht für so wichtig , um wegen derselben
eine Abänderung unseres Landesgrundgesetzes befürworten zu
können . Probst , welcher die Motion in ihrer speziellen

Richtung auf geheime Abstimmung für gerechtfertigt hält , stellt
den Antrag : die königl . Regierung um eine baldige Revision
der Bestimmungen der Verfassung über die Wahlen der Abge¬
ordneten , sowohl in der von der Motion berührten , als in den

übrigen angeregten Beziehungen , und hiernach um die Vor¬

legung eines Wahlgesetzes zu bitten .
Nach längeren Debatten , an denen die Abgg . Camerer ,

Hopf , Schott , Wiest , v . Ow , Hölder und Minister v . Linden

sich betheiligten , wird der von Camerer und Mathes gestellte

Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt , und der

Antrag P r o b st ' s mit 42 gegen 41 Stimmen angenommen .
Es war Stimmengleichheit ( 41 gegen 41 ) ; der Präsident
entschied mit Ja .

Es sind zwei Berichte der volkswirthsch . Kommission der

Abgeordnetenkammer ausgegeben worden , wovon der erste den

Gesetzentwurf vom 9 . Aug . 1861 über den Bau weiterer

Eisenbahnen in der Finanzperiode von 1861 — 64 abhan¬
delt , und zwar 1 ) die Linie Wasseralfingen -Nördlingen , 2 )
Linie Aalen -Hcidenheim , 3) Oberneckarbahn , 4 ) Heil¬
bronn - Neckarelz . Der zweite , looo cktctsturss gegebene
Bericht handelt speziell von der Fortsetzung der ober » Neckar¬

bahn und den dabei in Frage kommenden Verhältnissen zu den

Nachbarstaaten . Hierüber sind zwei einander direkt entgegen¬
gesetzte Anträge von der Kommission gestellt worden . Die

Berathung dieses Berichts wird auf den Antrag der Kommis¬

sion in geheimer Sitzung geschehen .

x Koblenz , 18 . Sept . Ihre Maj . die Königin ,
welche vorgestern von Schloß Brühl hieher zurückgekehrt war ,
ist heute wieder dahin abgereist , um dem großen Festmahl bei¬

zuwohnen , welches Se . Maj . der König seinen zahlreichen

Manövergästen gibt . — Die Manöver der beiden Armee¬

korps , welche bei Bergheim abgehalten werden , sind in den

letzten Tagen durch das Wetter nicht begünstigt worden ; die

Truppen haben durch häufige Regengüsse sehr zu leiden ge¬
habt , und zwar um so mehr , als sie nach den Anstrengungen
deS Tages Bivouacs bezogen . Vorgestern strömte der Regen

fast unaufhörlich herab , während der König und sein großes
Gefolge sich dadurch nicht im geringsten beirren ließen . Der

Krankenstand ist ein verhältnißmäßig nicht großer . Um den

Truppen den Rückmarsch zu erleichtern , hat .der König befoh¬
len , daß sie möglichst durch Dampfschiffe und Eisenbahnen in

ihre Garnisonen zurücktransportirt werden sollen . Demge¬
mäß befördert die Köln -Düsseldorfer Dampfschifffahrt 12 Ba¬
taillone rheinaufwärts hieher , sowie nach Mainz und Rastatt .

Unsere Stadt rüstet sich zum würdigen Empfang deS

Königspaares . Triumphbogen erheben sich und an den bei¬
den Ufern des Rheins trifft man großartige Anstalten zu einer

Beleuchtung , wie sie noch nicht hier stattgefunden . Die Köni¬

gin hat während ihres kurzen Aufenthalts , wie sie stets zu
thun pflegt , alle Wohlthätigkeitsanstalten besucht und ihnen

ihre unausgesetzte Theilnahme bethäligt .

Hannover , 17 . Sept . ( Fr . I . ) Im Aufträge der preu¬

ßischen Regierung sind hier verschiedene Mitglieder der durch

Reskript des Königs unlängst niedergesetzten preußischen
Gesetzgebungskommission angelangt , um sich durch

eigene Anschauung mit dem öffentlich - mündlichen Verfahren
Hannovers und mit dem Zivilprozeffe bekannt zu machen . Es

befindet sich darunter der Chef dieser Kommission , Obertribu¬

nalpräsident Or . Bornemann . — Die von der „ Köln . Ztg . "

verbreitete Nachricht von einer Reise des hannoverschen König -

nach Ostende war falsch ; der König verweilt noch immer auf

Norderney , von wo er sich morgen nach Emden begeben wird ,
um daselbst ein kirchliches Gebäude einzuweihen .

Berlin , 16 . Sept . ( Spen . Ztg .) Indem wir folgende



Hatchtjüge aus demProgramm zu denKrönungsfeier -
ltchkeitenin Königsberg und dem Einzuge Ihrer Majestäten
in Berlin mittheilen , ist zu bemerken , daß dasselbe zwar noch
nicht definitiv festgestellt ist , in den Hauptsachen jedoch kaum
noch einer Abänderung unterliegen dürfte : Die Krönunzsfeier
findet am 18 . Oktober statt . Der dieselbe betreffende Gottes¬
dienst wird in der Schloßkirche , und zwar von 9 bis 10 Uhr ,
gehalten werden . Er beginnt mit Gesang und Liturgie , worauf
die Festpredigt folgt . Dieselbe ist dem hiesigen Hofprediger ,
Oberkonsistorialrath vr . Snethlage übertragen worden , wäh¬
rend sie im Jahr 1840 , bei der Krönungsfeier des hochseligen
Königs , von dem Oberhofprediger , Generalsuperintendenten
vr . Sartorius zu Königsberg gehalten wurde . Nach dem
Gottesdienst eröffnet sich eine Reihe feierlicher Akte in dem
königl . Schlosse zu Königsberg . Wie Ihre Majestäten den
Weg zur Kirche zu Fuß zurücklegen , so kehren sie auch auf die¬
selbe Weise aus der Kirche nach dem Schlosse zurück . Der
dorthin führende Weg wird mit rothem Tuche belegt sein ,
lleder demselben erhebt sich eine Reihe fortgesetzter Baldachins .
Die bezeichneten feierlichen Akte im Thronzimmer des Schlosses
erfolgen in Gegenwart sämmtlicher Prinzen des königl . Hauses ,
die , dem Könige folgend , sich in das Schloß begeben hatten .
Während dieser Akte begeben sich diejenigen TheUnehmer der
Festlichkeit , welche an diesen Akten nicht persönlich Theil zu
nehmen haben , erhaltener Anweisung gemäß auf die auf den
Tribünen für sie bestimmte » Plätze , wohin sich auch unmittelbar
nach dem Gottesdienst aus der Kirche die evangelische Geist¬
lichkeit begibt .

Nachdem Se . Majestät , umgeben von den Prinzen des königl .
Hauses , auf dem Throne Platz genommen hat , werden von
den Deputationen die Huldigungsanreden gehalten werden .
Zu diesen bestimmen sie nach eigener Wahl die Redner . Se .
Majestät wird demnächst an die Deputationen und sämmtliche
auf dem Schloßhofe zur Feier Versammelten eine Anrede
halten . Nachdem auf Se . Majestät ein Lebehoch auSgebracht
wird , bildet der Gesang des Liedes „ Nun danket alle Gott "

,
von der ganzen Versammlung gesungen , den Schluß der Feier ,
worauf sich Se . Majestät in das Schloß zurückbcgidr . Mittags
ist großes Diner und äußerm Vernehmen nach Abends Cour
bei I . Maj . der Königin . Zur Abreise von Königsberg ist der
20 . Oktober sestgestellt worden . Ihre Majestäten begeben sich
zunächst nach Danzig , um ander bekannten Monumentsent¬
hüllung Theil zu nehmen ; auch wird daselbst Nachtlager ge¬
halten werben . Demnächst begeben sich Ihre Majestäten nach
Bromberg und von dort nach Frankfurt a . O . , wo , wie neuer¬
dings vorläufig bestimmt , der Aufenthalt so viel Zeit erfordern
wird , daß der Einzug in Berlin am 22 . Oktober noch nicht
stattfinden kann , vielmehr erst am folgenden Tage , dem
23 . Oktober , erfolgen wird .

Wien , 16 . Sept . Die Unterzeichnung des Dekrets ,
welches den siebeubürgischen Landtag einberuft , hat
am 11 . stattgefunden . Dem Landtag , der in sechs Wochen
zusammentreten wird , werden durch Hofkanzlei - Reskript vier
Propositionen gemacht : 1 ) Jnartikulirung der rumänischen
Nation und der griechisch-orientalischen Glaubensgenossen als
gleichberechtigt . 2 ) Wahlen für die der Wahl unterliegenden
Kardinalstellen ( nämlich Gubernialräthe und hohe Landes¬
würdenträger ) . 3) Beschickung des Reichsrathes . 4) Ver¬
handlung über die durch die geänderten Verhältnisse noth -
wendigen Einrichtungen des Zivil - und Strafrechts . Es be¬
stätigt sich , daß der siebenbürgische Hofkanzler um seine Ent¬
lassung angesucht hat ; doch ist dieselbe bis jetzt nicht angenom¬
men worden . — Am 21 . d. M . wird vor den Schranken des
Bozener Kreisgerichts die Strafverhandlung gegen den
Hilfspriester Andersag in Schlanders statthaben , der dem
Ministerium aus der Kanzel Ungerechtigkeit und Bosheit vor¬
warf , weil es das Protestantenpatent erlassen . Der Redner
war jedoch nicht einmal im Stande , seine Vertheidigung , die
ihm der Untersuchungsrichter andiktiren lassen wollte , selbst zu
Protokoll zu geben . — Die amtliche „ Temesw . Ztg . " spricht
nach einem ihr aus Wien zugegangenen Schreiben von wich¬
tigen , den Nationalitäten in Ungarn schon in nächster Zeit be¬
vorstehenden Konzessionen . Nach dieser Mittheilung
bekämen die Serben eine Wojwodschaft , die Rumänen ein
Kapitanat , die Deutschen im Banat eine Grafschaft , und die
Slovaken auch eine Vertretung . — In der letzten Sitzung des
Ausschusses für konfessionelle Angelegenheiten
wurden weiter folgende zwei Paragraphen diskutirt und an¬
genommen : „ Keine Kirche oder Religionsgenoffenschaft darf
über ihre Mitglieder andere Strafen verhängen , als solche ,
welche dje Entziehung gottesdienstlicher Vortheile oder sonsti¬
ger Genvssenschaftsrechte betreffen . "

„ Keine Neligionsge -
sellschaft unterliegt irgend welchen Beschränkungen in Be¬
ziehung auf Erwerbung oder Veräußerung von Vermögens¬
rechten ."

Wien , 18 . Sept . ( Fr . I . ) Der Finanz minister
beantwortete eine Interpellation bezüglich der Aufhebung der
Weinsteuer dahin , daß er nicht oktroyiren wolle , sondern
nächstens einen Gesetzentwurf vorlegen werde . Prazak
itrterpellirt wegen eines inkvnstitntivncllen Erlasses der Statt¬
halterei von Mähren , welcher gegen slavische Emissäre ge¬
richtet ist , » nd fordert die Regierung auf , dagegen einzu¬
schreiten .

« Österreichische Monarchie .
Preßburg , 13 . Sept . Allem Anschein nach dürfte die

Steuererekution hier keine großartigern Dimensionen
annehmcn und auch kaum von langer Dauer sein , da seit zwei
Tagen das Nathhaus von Kontribuenten überfallt ist . Wie
wir hören , liefen am gestrigen Tage allein über 10,000 fl.
Steuer ein .

Schweiz .
Bern , 16 . Sept . ( A. Z .) Nachrichten auS Einsiedeln

zufolge hat der Zuzug von Fremden am ersten Festtage des
großen tausendjährigen Jubelfestes , am 14 . Sept ., am Tage
der sogenannten Engelweihe , alle Erwartungen übertroffen .
Wohl 20 - bis 25,000 Fremde durchwvgten das im glänzendsten
Festschmuck prangende Einsiedeln . Die meisten der Fremden

waren aus Frankreich , «uter ihnen , nach der „ Schwyzer Ztg . "
,

wohl au 400 Priester ; über 100 waren allein aus der Diözese
Besancon anwesend .

Italien .* Turin , 16 . Sept . Der Marchese Joachim Pepoli
hat jüngst dem preußischen Ministerpräsidenten , Fürsten von
Hoheuzollern , mit dem er verwandt ist, auf dessen Schloß
Weinburg in der Schweiz einen Besuch gemacht . Wie man
der „ Deutsch . Allg . Ztg ." schreibt , hätte der Fürst seinem Gaste
die Miltheilung einer baldigen Anerkennung des Königreichs
Italien von Seiten der preuß isch en Regierung gemacht .
Wir überlassen dem genannten Blatte die Verantwortlichkeit
für seine Nachricht .

* Turin , 17 . Sept . Nach den „ NationalitLS " hat die
für den Postdienst im Adriatischen und Mittelländischen Meer
konzessionirte Gesellschaft „ Robinson " den mit der Re¬
gierung eingegangenen Vertrag gekündigt und die gestellte
Kaution aufgegeben .

Frankreich .
* Paris , 18 . Sept . Marquis v . Cadore ist in Paris

angekommen . Der Herzog v. Gramont wird nicht vor dem
30 . von Rom abreisen . — Das „ PayS " bestätigt heute , daß
General Monte bell » auf seiner Rückreise von Konstanti¬
nopel in Neapel angehalten hat . Er ist am 17 . von dort
wieder abgefahren . — Nach den neuesten Depeschen aus R a -
gusa hatte Omer Pascha die montenegrimsche Grenze
noch nicht überschritten . Er schloß das Gebirg von der Ost¬
seite und von Albanien vollkommen ein und operirte in der
Herzegowina mit mobilen Kolonnen gegen die dortigen Auf¬
ständischen . — Die „ Patrie " schreibt : „ Mehrere auswärtige
Blätter zeigen an , daß der Präsident Jefferson Davis
durch ein Dekret die Ausfuhr aller Rohstoffe aus den Süd¬
staaten verboten habe ." Diese Nachricht hat sich bis jetzt noch
nicht bestätigt , und die wohlbekannte Politik des Hrn . Jefferson
Davis macht sie auch nicht wahrscheinlich . — 3proz . 69 . 25 .

K Paris , 18 . Sept . Während sich in Süditalien der
Horizont etwas aufheitert , scheinen sich im Osten Europa ' s
— in Rußland — schwere Wolken zusammenzuziehen . Nach
einem mir mitgetheilten Schreiben aus St . Petersburg ist dort
Alles unzufrieden , vom befreiten Leibeigenen bis zum Kaiser .
Der Kaiser — heißt es in diesem Schreiben — kann sich
durchaus nicht erklären , wie es möglich war , daß in Lithauen ,
welches er als eine wesentlich russische Provinz zn betrachten
gewohnt war , fast gleichzeitig mit der in Polen eine Bewegung
ausbrechen konnte . Er beschuldigt die Personen , welche an
der Spitze der lithauischen Regierung standen , der Unfähigkeit
oder noch schlimmerer Dinge , und der kaiserliche Zorn verschont
selbst die sonst getreuesten Diener nicht . So soll der bisherige
Gouverneur v. Nazimoff von Wilna abberufen und durch den
General Marchulewiz oder den General Weimar » ersetzt wer¬
den . Ist der Kaiser unzufrieden , so ist es die Bevölkerung
nicht minder . Große Unzufriedenheit herrscht unter allen
Klassen , und das neue Unterrichtsgesetz hat nicht wenig dazu
bcigctragen , diese Unzufriedenheit zu steigern . Nach der neuen
Verordnung ist die Einschreibegebühr auf 56 Rubel erhöht ,
wodurch zahlreichen jungen Leuten der Eintritt in die hohen
Schulen geradezu verschlossen wird . Zwar bestimmt der
Buchstabe des Gesetzes , daß unbemittelte , befähigte Studirende
von Vieser Abgabe befreit bleiben sollen ; in der Wirklichkeit
aber werden in jedem Bezirke nur zwei solcher Ausnahmen
gestaltet . Vor einigen Wochen wurde an den Straßenecken
Petersburgs eine lithographirte Proklamation ange¬
schlagen , worin die Regierung aufgefordert wird , den bisher
verfolgten unkonstitutionellen Weg zu verlassen , wenn sie nicht
von der zum Ausbruch bereiten Nationalerhebung verschlun¬
gen werden wolle . Vor nicht acht Tagen wurde diese War¬
nung abermals in den Straßen der Hauptstadt angeschlagen .
Diesmal aber war sie gedruckt . Diese zunehmende Kühn¬
heit der regierungsfeindlichen Partei ist bezeichnend . Eine
von den Abendblättern mitgetheilte Depesche aus Krakau ,
den 18 . , bestätigt obige Angaben . Nach dieser Depesche neh¬
men die Unruhen unter den russischen Bauern zu. Mehr als
40 Regierungsbezirke sind bereit , sich zu erheben , und mehrere
Gutsbesitzer wurden daS Opfer der Rache ihrer ehemaligen
Leibeigenen .

In der St . -Eugenien -Käpelle zu Biarritz wurde Mon¬
tag ein Trauer - Gottesdienst am Jahrestag des Todes der Her¬
zogin von Alba gefeiert . Heute soll in der San - Carlo -Kirche
zuRom ein feierlicher Trauer -Gottesdienst für die vor einem
Jahr an diesem Tage bei Castelfivardo Gefallenen abgehalten
werden . Msgr . Merode , sowie die römischen Zivil - und Mi¬
litärbehörden sollten dieser Zeremonie beiwohnen . — Kardi¬
nal Antone lli hat nun doch ein Rundschreiben in Erwie¬
derung auf das Ricasvli '

sche an die verschiedenen Höfe gerich¬
tet . — Die Piemontesen scheinen eS nun darauf abge¬
sehen zu haben , die Franzosen , welche das päpstl . Gebiet besetzt
halten , zu alarmiren . Seit der letzten Grenzverletzung erhielt
General Goyon ( und zwar von Paris aus ) abermals telegr .
Nachricht , daß etliche 100 piemontesische Freiwillige eine Lan¬
dung bei Ostia beabsichtigen . Der General schickte sofort eine
Abtheilung Jäger und Gendarmen dahin ab . — Hr . Be¬
ne d e t t i ist heute in Paris eingctroffen ; er wird erst Anfangs
Oktober nach Turin zurückkehren . — Wie die Korresponden¬
zen der offiziösen Agenturen melden , befindet sich dieGema h-
lin des Hrn . v. Persigny auf dem Sr . Erc . gehörigen
Gute Chamerande bei Paris . — An der heutigen Börse stie¬
gen Piemontesen und besonders die neue italienische Anleihe
( von 71 .68 auf 72 ) . Man will durch diese Hausse Besitzer
ermuthigen , die eben fällige Einzahlung recht pünktlich zu
leisten .

Spanien .* Madrid , 17 . Sept . Am 20 . soll sich in Ca dir ein
Offizier cinschiffen , welcher dem General Serrano die In¬
struktionen der Regierung bezüglich der mexikanischen
Frage Überbringer : wird . Die „ Epoca " sagt , daß in Ha¬
vannas » 14 Kriegsschiffe mit 300 Kanonen und mehrere
Transportschiffe vereinigt werden , um die Reklamationen
Spaniens in Meriko zu unterstützen.

Niederlande .
Haag , 16 . Sept . Die Session der Gen er alstaaten

wurde heute eröffnet . Die Thronrede führt n . A. an , daß
die Beziehungen der Niederlande zu den übrigen Mächten auf
dem befriedigendsten Fuße zu sein fortfahren , und daß die Lage
der überseeischen Besitzungen des Reichs im Allgemeinen
günstig ist . Den Generalstaaten wird ein Gesetzentwurf über
die Abschaffung der Sklaverei in Westindien vorgelegt werden .
Außerdem wird die Vorlage einer Reihe von Gesetzentwürfen
für mannichfache Verbesserungen und nützliche Einrichtungen ,u . a . über die Verwaltung der Krondomänen , angekündigt .
Der Ertrag der Mittel und Wege wird als befriedigend be¬
zeichnet .

Skichland « nd Polen .
Von der polnischen Grenze , 16 . Sept . Der Militär¬

gouverneur , General Nasimoff , hat die Städte Wilna ,Grodno , Bielsk und Brzesc -Litewski , sowie fast das ganze
Gouvernement Kowno in Kriegszustand erklärt .

Von - er polnischen Grenze , 17 . Sept . Nach hier
eingetroffenen Berichten sind die Zustände in Warschau
noch fortwährend trübe und die Erzesse dauern fort . Vor¬
gestern wurde ein Handschuhmacherladen in der Neuwelt de-
molirt , gestern in einer deutschen Konditorei in der Meth -
straße die Spiegelscheiben eingeschlagen und die Geräthschaften
zertrümmert , ohne daß anwesende Organe der Polizei einge¬
schritten sind .

Amerika .
* Neu -Bork , 7 . Sept . Prinz Napoleon ist mit

seinem Gefolge am 4 . Sept . in St . Louis angekommen .

Neueste Levantepost .
* Konstantinopel , 14 . Sept . Vier griechische Bi¬

schöfe , welche nicht zur bulgarischen Nation gehören , haben
sich an den französischen Geschäftsträger , Graf Lallemand , mit
der Bitte gewandt , ihre Vereinigung mit Rom , mit Beibehal¬
tung ihres eigenen Ritus , zu erleichtern . KibrisliPascha ,
früherer Großvezir , ist zum Gouverneur von Adrianopel , und
Riza Pascha zum Gouverneur von Aleppo ernannt
worden . Die letzten Instruktionen wegen Regulirung der
Entschädigungen sind anFuad Pascha abgeganzen . Er
hat den Befehl erhalten , nach Konstantinopel zurückzukehren .

Vermischte Nachrichten .
( !) Mannhe i m , 18 . Sept . Nachstehend verzeichne ich Ihnen den

Ablauf der heuligenKafseoauktion in Rotterdam : Nr . 1 48
Cents , Nr . 2 46 -/ , C. , Nr . 3 45 -/ , C . , Nr . 4 47 -/ , C. , Nr . 5 43 -/ , C . ,
Nr . 6 46 -/ , C., Nr . 7 45 C. , Nr . 8 43 -/ , C ., Nr . 9 43 -/ , C. , Nr . 10 44
C ., Nr . 11 43 C. , Nr . 12 43 C . , Nr . 13 4 >-/ , C. , Nr . 14 43 C., Nr .
15 45 -/ , C. , Nr . 16 43 -/ , C., Nr . 17 42 -/ , C ., Nr . 18 42 -/ , C. , Nr . 19
42 Vr C . , Nr . 20 — C. , Nr . 21 41 -/ , C., Nr . 22 42 C ., Nr . 23 42 C.,
Nr . 24 — C . , Nr . 25 — C., Nr . 26 - C .

Et Seelbach ( O .-A . Lahr ) , 15 . Sept . Heute Abend -/,5 Uhr
entlud sich über unserm Marktflecken ein mit Hagel und Kleinschloßen
begleitetes gewaltiges Unwetter . Unter starkem Donner wurde in
kurzer Zeit der Boden weiß wie im Winter ; Alle« war wie mit Schnee
bedeckt, und es dauerte längere Zeit , bis derselbe wieder verging . Solche
Luftentleerungen zu dieser Jahreszeit gehören bei uns zu Seltenheiten .— Verflossenen Mittwoch verunglückte hier in einer sehr gut ein¬
gerichteten Mühle ein etwa 12 Jahre alter junger Mensch durch Unvor¬
sichtigkeit , indem er in das eiserne Rädergetriebe gerieth und zerdrückt
wurde . — Die Nachforschung nach dem Thäter der am Schönberge ver¬
übten Ermordung einer ältlichen Frauensperson hat dem Verneh¬
men nach noch zu keinem Resultat geführt .

* Am 16 . d . M . starb zuKöln Dombaumeister Geh . Regierungs¬
rath Zwirner nach längeren Leiden, zu welchen eine Lungenlähmung
trat .

— In Berlin ist am 14 . Sept . der als Meister in der Uebersetzungs -
kunst bekannte Karl Ludwig Kannegießer gestorben .

Deutsche Flotte .
In Karlsruhe sind als Beiträge bis heute gezeichnet :
1 ) in der Expedition der Karlsruher Zeitung laut letz¬ter Veröffentlichung Uebertrag 139 fl. 5 kr . DazuV . S . 1 fl . 45 kr. Zusammen . 140 fl. 50 kr2) in der Expedition der Bad . Landeszeilung : Ueber¬

trag 38 fl . 24 kr. Dazu Hoher , A., Kaufmann , 5 fl . ;Willens , Amtsrichter in AdelSheim , 2 fl. 30 kr . :
Willens , Karl und Anna , 30 kr. ; Haager , Karl ,
Schüler in Freiburg , 1 fl. ; Bertheau , F ., Fabrikant
in Rapperschwiel , 93 fl. 20 kr. Zusammen . . . 140 fl . 44 kr3) in dem Kontor des Tagblatts : Uebertrag 20 fl .
40 kr. Dazu Erb , Finaiizralh , 5 fl . ; Frln . v. DT
15 fl . Zusammen .

4 ) bei G . Müller u . Kons . : Bieleseld'
sche Buchh . 10 fl

'

und N . N . 10 fl. Zusammen . 20 fl . — kr
5) bei C . Däschner : Uebertrag 319 fl . Dazu Lindner ,

Glaser , 5 fl. 24 kr. ; Stephan , Kassier , 5 fl. ; Gei¬
ßendörfer , Lilhogr . , 1 fl. 45 kr. ; Hamer , Bäcker,
2 fl. 42 kr. ; Hafner A. u . H . Kinder 1 fl. ;
» . Schilling , Oberstleut ., 10 fl . ; Mombert , Kaufm .,
5 fl . Zusammen . 349 fl. 51 ^

40 fl. 40 kr

Summa . 692 fl. 5 ki
Die ferneren Gaben werden von Zeit zu Zeit bekannt gemacht un

schließlich in einer Hauptliste vollständig zufammengestellt . Auf ver
schiedene Anfragen wird erwicdert , daß die Beiträge nicht in Bezirken qe
sammelt werden , sondern Jedermann überlassen bleibt , die Gabe selb '
zu übermachen .

Karlsruhe , den 19 . September 1861 .
K. Busch .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kr o enl e in .

Großherzogliches Hoftheatcr .
Freitag , 20 . Sept . 3 . Quartal . 95 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Hagestolzen ; Lustspiel von Jffland , zu3 Akten eingerichtet von Eduard Devrient. Hierzu : Ein
ungeschliffener Diamant ; Genrebild in 1 Akt nach dem
Englischen.

Sonntag , 22 . Sept . 3 . Quartal . Mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement . Oberon ; König der Elsen ;
romantische Feenoper in 3 Akten , von C . M . v . Weber .
„ Hüon " : Hr . Brandes als Gast .



^ Z.b.466 . Malsch , A. Wicsloch.
Am 11 . d . M . starb dahier der in der
ganzen Umgegend allgemein geachtete

« Bürger und AltbürgermeisterFerd i-
nand Erhard. Durch dessen Tod
verlor die ganze Verwandtschaft einen

EM»» liebevollen, sorgenden Vater , und die
Gemeinde einen ihrer besten Bürger , Helfer
und Rathgeber. Die große Theilnahme an
seinem Leichenbegängniß , welchem nicht nur
die ganze Gemeinde , sondern auch sehr viele
Fremde von nah und fern beiwohnten, zeigte ,
in welch allgemeiner Achtung der Verblichene
stand . Friede seiner Asche!

Malsch, A . Wiesloch , 19 . September 1861.
Ein Freund des Verstorbenen

im Namen Vieler .

Z .b280. Karlsruhe .
Rheinischer Eisenbahn-Verband .

Vom 15 . d . MtS . an findet in dem Verbands -
Güterverkehr die Beförderung von Stahl in Wagen¬
ladungen nach dem Spezialtarif 2 und von Spiritus
und Wagenschmierenach der Tarifsklasse II . statt.

Karlsruhe , den 12 . September 1861.
Im Namen

der Verwaltungen des Rheinischen Eisenbahn -
Verbandes :

Die Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten .
B . V . d. D . :

Eberlin .
_ Kratt .

Wohnungs-Vesuch .
Z .b .499 . Für eine stille Familie wird eine freund¬

liche Wohnung von 4 — 6 Räumen bis 10. oder 15.
Oktober gesucht . Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

Z.b .501. Bei Friedrich Grrtfch in Karlsruhe ist so eben fertig geworden :

Der Volksbote aus Baden .
Aalender für Stadt und Land.

10. Jahrgang 1862 . 6 Bogen stark . Preis, geheftet , 6 Kreuzer.
Dieser Kalender enthält außer allem Röthigen und Wissenswerthen und außer einer Reihe Original -

Erzählungen und Aufsätze , illustrirt mit Bildern , noch einen Wandkalender , eine Eisenbahnkarte von
Mittel -Europa , beides zum Herausnehmen, ferner Reduktionstabellen der verschiedenen gangbaren
Münzsorten : Kronthaler, preußische Thaler, 5-Frankenthaler , Lstreichische Gulden s 1 fl . 10 kr., französische
und schweizer Franken , sowie Zinsenrechner und endlich das große Ein -mal - eins .

Mb " Buchbinder und Wiederverkäufer erhalten entsprechende Vortheile. Briefe und Gelder werden
franko erbeten.

Zb45i Berth . Auerbach s
Vslkskalender für 1862 .

Mit Bildern nach Originalzeichnungen
von

Kaulbach, Paul Thumann und Ed . Ille .
Preis 45 kr .

Auerbach 's Volkskalender nimmt auch in diesem Jahre unter allen Kalendern den ersten Rang
ein. Er bringt von Männern der Wissenschaft eine der Blüthe und Bildung Deutschlands würdige
Nahrung . Die künstlerischenIllustrationen gereichen dem Büchlein eben so sehr zur Zierde , als sie
angenehme Unterhaltung bieten. Er enthält diesmal :

Lin Lalcndarium mit 12 Monatsdiidcrn von Kaulbach . — Die Frau des Geschworenen. —
Eine Erzählung von B . Auerbach mit 12 Bildern von Paul Thumann . — Der Prellschuß von
B . Auerbach . — Der letzte Hosmop«. — Eine humoristische Erzählung von M . v . N . mit 15 Zeich¬
nungen von Ed . Ille in München . — Ein mitteldeutsches Waldrevier (Sonst und Jetzt ) . Von B .
Sigismund . — Fleischspeise und Kraftbrühe von Rudolf Birchow in Berlin . — Flotte und Flagge .
Von K . Andrer . — Verlorene Dinge von A . Bernstein (Redakteur der Berliner Volkszeitung) . —
Lege deine Jorgen ad . Eme Mahnung zur Versicherung vom Geheimrath Ernst Engel (Direktor des
König ! . Statist . Bureau 's in Berlin) . — Der hundertjährige Geburtstag eines echten Deutschen. —
Ein Dries vom ersten deutschen Schützenfest .

Verlagsbuchhandlung von Lrust Lsil in Leipzig.
Vorräthig in der Buchhandlung von TH . Mriev in Karlsruhe .

Stuttgarter Musikschule (v«ll8ervAt«rinm ).
Z .b .450 . Mit dem Anfang des Wintersemesters um die Mitte Oktobers können in diese, für voll¬

ständige Ausbildung sowohl von Künstlern als auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen bestimmte An¬
stalt neue Schüler und Schülerinnen eintreten.

Die Unterrichtsgegenstände mit den betreffenden Lehrern sind folgende : Elementar - und Chorgesang Hr .
Ludwig Stark und Hr . Hauser ; Sologesang Hr . Kammersänger Rauscher und Hr . Stark ; Kla¬
vierspiel HH . Sigmund Lebert , Dionys Pruckner , Wilhelm Speidel , Hr . Hofmusiker Levi ,
HH . Alwens , Atting er , Tod und Wölfle ; Orgelspiel Hr . Prof . Faißt und Hr . Attinger ; Violin -
spiel HH . Hofmusiker Debuystzre und Keller , Hr . Konzertmeister Singer ; Violoncellspiel Hr . Hofmusiker
Boch und Hr . Professor Göltemann ; Harfenspiel Hr . Kammervirtuos Krüger ; TonsatzlehreHH . Faißt
und Stark ; Jnstrumentirung und Partiturspiel Hr . HofkapellmeisterEckert ; Geschichte der Musik , Metho¬
dik des Gesangunterrichts Hr . Stark ; Methodik des Klavierunterrichts Hr . Lebert ; Orgelkunde Hr . Prof .
Faißt ; Deklamation Hr . HofschauspielerArndt ; italienische Sprache Hr . Sekretär Runz ler .

Zur Uebung im öffentlichenVortrage , sowie im Ensemble- und Orchesterspiel ist den dafür befähigten
Schülern Gelegenheit gegeben . '

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern beträgt für Schülerinnen 100 fl.,
für Schüler 120 fl.

Anmeldungen wollen vor der am 12 . Okt . stattfindenden Aufnahmeprüfung an die UnterzeichneteStelle
gerichtet werden, von welcher auch das ausführlichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist .

Stuttgart , im September 1861.
Die Direktion der Musikschule :

Professor Ilr. Faißt .

Kölnische Feuerversicherungs -Gesellschaft
Oolonia .

Gesammtreferven : Zwei Millionen 838,878 Gulden .
Gebäude - Fünftel , Möbel, Maaren , Geräthe und Vorräthe der Ackerwirthschaft werden zu festen und

billigen Prämien versichert . Zur Aufnahme von Anträgen , sowie zur Ertheilung jeder Auskunft erbieten sich
Die Agenten - er Ooloals:

Wm . Hofmann , Karlsruhe .
Louis Weber , „
Sonnenwirth Ettlinger , Graben .
Raph . Hirsch, Weingarten .
Jos . Nonnenmacher , Langenbrücken.
PH Walter L? Sohn , Gondelsheim .
Joseph Gaum, Brette » .
A . Streit , Ettlingen .
Jul . Heinsheimer , Eppingen .

Z.b .7. '
_ _ C . Zimmermann, Rheinsheim .

LLLt OutstekÜLA l
2 . K.392 . Oensue und sichere Anweisung rur Bereitung des belgischen and englischen

latents ,
welches behsnntlioh ein sehr couranter deliebter Handelsartikel ist. Illach dieser Vorschrift
Hann man die kstentwagentette in jeder beliebigen hleinen üusntität ebne besondere Apparate,
ebne Werlcstatte und ohne Aeiiverssumniss 50 pot . billiger als gewöhnlich Herstellen.

Lonorar kür äLsss Vorseüritt 4 ü . ü. IV. oclsr 3 Lülr . I »r. O.
keiner eine gsrsntirte Vorschrift rar krreugung einer

3. U8 § 626L6llL6t6Q kr688ll6k6 ,
welche gleichfalls okne Vorrichtung und Apparate in jeder beliebigen Ousntitst »usserst billig
und schnell erzeugt werden Hann .

Llonorar kür äisso VorsoürLtt 4 ü. ö. IV. oäsr 3 Hür . kr . 6 .
Aufträge sind unter Beifügung des Honorars franco 2U sdressirev so ,

Wsirnerstrasseblro . 1443 , in kost .

Z.- .480 . Karlsruhe . Ich beehre mich, meinen ver¬
ehrten Kunden die Eröffnung meines neuen Verkaufslokals
anzuzeigen .

Das Neueste in
Herbst- und Winter -Mänteln ,

sowie die neuesten

KleiderstoffefjtrSMjllhrilildWinter
sind bereits in vollständigster Auswahl eingetroffen.

Auch in den folgenden Artikeln ist mein Lager auf das reichhaltigste as¬
sortier .-

Schwarze, farbige und fa-onirte Seidenzeuge, Seidenfammt .
Gewirkte Tücher und Long -Chllles. Wollene Winter- und

Crepe de Chine-CHLles .
Leinwand und Gebild.
Möbel- und Vorhangstoffe . Vorlagen , Tischdecken , Pi-

puedecken, Bodcnteppiche am Stück , wollene Decken.
Trauer- und weiße Waaren.
Für die Herren -Gar- erobe :
Nock -, Hosen - und Westenstoffe, Neise -CHLles .

Hiermit verbinde ich die Anzeige, daß ich, wie bisher, zwar zu den aller¬
billigsten, jedoch von nun an nur zu

feste « Preisen
verkaufen werde. 8.

vorderer Zirkel Nr. 20.

Leonhard Derrer !
Der Obermüller Leoiahkr- Derrer wird - ringend er¬

sucht , seinen jetzigen Aufenthaltsort dem Mühlenbaumeister
Schramm in Georgenthal bei Gotha schtennigst anzuzei¬
gen, weil derselbe ihm eine höchst vorteilhafte Stellung so¬
gleich übertragen kann . Z .b .402.
R VV.154 . Mannheim . Beste Qualität l

molländer und Champagner Mühlsteine
sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteme in allen Größen werden billigst geliefert von

« 8L StroK in Weuarchöiin,
° Bit. B . 2 . kio . 11 .

I / « L« / <7 Fr» FFeee ^e -
Neue Schrauben-Dampffchiff-Linie

zwischen

Havre Sk Rew-Bork.
Neues Dampfschiff erster Klaffe

Capitaine Lüning, 2018 Tonnen, 900 Pferdekraft .
Abfahrt ab Havre 12 . Oktober .

Vassaae - Vreise .
Ab Havre erste Cajüte Frc . 550 , fl. 257 .
„ Kehl zweite Cajüte fl. 190.
„ „ erstes Zwischendeck fl. 108.
„ „ zweites „ fl. 94 .

Kinder von 1 bis 8 Jahren die Hälfte.
Zum Abschluß von Verträgen wende man sich an die General -Agentur

Kiwi. Hrnech vrr 8L Kehl, im Gasthaus zum Adler,
und dessen Agenten :

Ludwig Brombacher in Karlsruhe ,
Gebrüder Dührenheimer in Neidenstem ,
C . Größer in Heidelberg,
C . Häusler in Murg bei SLckingen ,
Julius Heinsheimer in Eppingen ,
C . F . Hosheinz in Bruchsal ,
Heinrich Ioh in Aglasterhausen , ,

Bei demZentral-Erpeditions-Bureau von WaVtzyer , rKeuchardv LLMVNer mMavoyrv » .

I . Meschenmoser in Wertheim ,
Dominik Noppe ! in Radolfzell ,
Rohreck-Borholz in Pforzheim ,
F . I . Springer in Ettlingen ,
I . Werkmeister in Ieftetten ,

» ebrüder Ziegler in Sinsheim ,
Zimmermann in Endinaen .

Z .b .507. Karlsruhe .

Stellegefnch
Ein junges , gebildetes Frauenzimmer aus guter

Familie , bisher Lehrerin in einer Erziehungsanstalt in
der französischenSchweiz , auch nicht ohne Kenntnisse
in der englischen Sprache , und m allen weiblichen Ar¬
beiten erfahren , sucht eine ihrem Wissen angemessene
Stelle , am liebsten als Erzieherin bei einer Familie .

Um nähere Auskunft bittet man sich zu wenden an
F . Fritz , Karlsstraße Nr . 5 in Karlsruhe .

- ^ ^ » .b .474 . Nr . 1314 . Karlsrube .
Milch - unvViehverftei-

gerung .
Freitag den 27 . September d . I . , Nachmit¬

tags 3 Uhr , wird auf der großh . Domäne Stuten¬
see da« Milchergebniß auf die Zeit vom 1 . Oktober
1861 bis dahin 1862 , ferner

zwei Kälber und
ein zweijähriger fetter Stier

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , am 10 . September 1661 .

Großh . Gutsverwaltung .

Z4

Verkauf von Angora- u. Appen¬
zeller Ziegen.

Zwei Angoraböcke von dem Angorabocke Pascha auf
der königlich württembergischen Domäne Rebgut ab¬
stammend, » 5 fl- 24 kr. , und 4 sehr schöne wnße Ap¬
penzeller Ziegen » 8 fl. 24 kr. sind zu verkaufen. Wo ?
sagt die Expedition diese- Blattes ._

Z .b.464 . Karlsruhe .
Pferdsversteigerung.

Nächsten Montag den 23 . diese «,
Vormittags 10 Uhr, wird im Kasernhofe zu Gottesaue
ein auSrantzirtes Artilleriepferd gegen baarr Bezah¬
lung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 20 . September 1861 .
Verrechnung

des großh. Feld-Artillerreregiments .
G . Ko

RegimentSquarttermeister .

(Mü zwei Beilagen .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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